
wurde, entfaltete und offenbarte ich auch allmählig die ihm vom An
fange an innewohnende Fülle von Weisheit und Gnade. In Ny 14

weiſt Mey auf eine unrichtige Darſtellung und Erzählung
der Taufe eſu mit Recht hin Während nämlich Matth. 3,
und Mark 4, 10 berichten, daf V

eſus nach vollzogener Taufe „ſo
gleich“ aus dem Waſſer geſtiegen war und nach *  Uk. 35 21 nun

betete, und daß jetzt das Zeugniß Himmel erfolgte, ſtellen
die bibliſchen Geſchichten meiſtentheils die Thatſachen 0 dar, als
varen ſie mM Augenblicke der Taufe e

ſu geſchehen. 550n demſelben
Augenblicke,“ ſagt die Dr Schuſter'ſche 1  e Geſchichte, al nam
lich Jeſus getauft wurde, „öffnete ſich w. Hiedurch inet
auch das bezügliche allerwärts gebräuchliche Bild ſeinen Tadel, or
auf der Heiland im Zuſtande der Entblößung dargeſtellt wird, ein
Zuſtand, welcher für die Epiphanie am Jordan als einen Akt der
Verherrlichung ſchon an ſich 9 ungeeignet erſcheint. In Nr 18
—  (6 368) wird die übliche Ueberſetzung: „ihrer iſt das Himmelreich,“
oder Vle Dr. Schuſter ſagt „für ſie iſt das Himmelreich“ als

da bei allen drei Evangeliſten „talium“zuläſſig rklärt
Buſinger's bibliſche Geſchichte hat denn auch „für ſolche iſt da
Himmelreich. In Nr 25 (S huldigt der Verfaſſer der A  *  An  2
icht, daf Chriſtus, al ſeine Seele Leibe ſchied und In die
Vorhölle kam, den dort nach ſeiner Ankun ſchmachtenden Seelen
[Sbald das Licht der Glorie verliehen habe, in welchem ſie die gött  2
liche Majeſtät ihres Befreiers anſchauten; durch die ſpäter erfolgte
Aufnahme un den Himmel ſagt E ſei ihre Seligkeit n
weſentlichen Umſtänden, VB  * Gemeinſchaft mit den Engeln U. dgl
vermehrt worden. Er beruft ſich namentlich auf den ate-
Chismus Romanus ( qu 61 VI.) und tadelt
den Schuſter'ſchen Katechismus, welcher auf die Frage, vas
die Cele *

eſu Iu der Vorhölle gethan habe, antwortet „Sie hat
die Seelen der verſtorbenen Gerechten getröſtet und ihnen ihre nahe
rlöſung aus der Vorhölle verkündet,“ durch we Auffaſſung
Chriſtus ſo zu ſagen zu ſeinem eigenen Vorläufer gemacht werde.
Der öſterreichiſche Katechismus ſcheint für die Mey'ſche Anſicht 3u
prechen, da 4 offenbar eine Urch hriſti Ankunft u der Vorhölle
bewirkte Aenderung des Zuſtandes der frommen Seelen mindeſtens
andeutet, indem CT ſagt: „Die Vorhölle iſt der Ort, u we  em die
Seelen ruhig und ohne Schmerzen warteten bis 4

eſus
ihnen hinabgeſtiegen 1.

Iz. Domvikar A Schmuckenſchläger.
Dr Schuſter's Bibliſche Geſchichte für katholiſche Volksſchulen.

Neu bearbeitet von Me Mit vielen Illuſtrationen und
zwei Kärtchen. Freiburg im Breisgau, Herder'ſche Verlagshandlung.
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Dr Schuſters Bibliſche Geſchichte, welche vor Jahren das

er Mal erſchienen iſt, hat eine ſo außerordentliche Anerkennung
und weite Verbreitung gefunden, wie kein ähnliches Bibelwerk Aber
wie nichts Menſchliches vollkommen iſt, ſo fand man auch an dieſem
Buche manche Mängel, deren Verbeſſerung wünſchenswerth ſchien,damit dem Bedürfniſſe der Volksſchule, für die ſie zunächſt
erechne iſt, mehr entſpreche und nützlicher diene. Dieſe Mängel be⸗
ziehen ſich theils auf die Auswahl und Eintheilung des Stoffes, theils
und noch mehr auf die formelle Seite Der ſchwierigen Aufgabe nun,
den angegebenen ſehlern abzuhelfen, ſich der Hochw Herr
Pfarrer Mey, der ſchon Uur frühere Schriften, beſonders durch
ſeine vortrefflichen „Katecheſen“ ſich als erfahrenen Ulmann be⸗
währt hat Indem die eingehenden Gutachten von Theologen,Katecheten und Schulmännern wohl beachtete und auch ſeine eigeneErfahrung 3u Rathe zog, entſchloß er ſich, mn Beziehung auf Dis
poſition des Inhaltes und Veränderung des Textes ſo umgeſtaltendeinzugreifen, daß ein aſt neues Bibelwerk Stande kam. Die von
ihm getroffene Eintheilung iſt von der früheren vielfach verſchieden.So wurde die Geſchichte des Volkes Iſrael u ſechs kurzeZeitabſchnitte zerlegt, wodurch der geſchichtliche Gang deutlicher her⸗vortritt. Uch In der Behandlung des neuen Teſtamentes iſt die Ein
theilung inſofern verändert, daß der unſicheren Anordnung nachvier Oſterfeſten das Leben Jeſu nach vier mehr natürlichen Geſichtsunkten dargeſtellt wurde, nämlich Verborgenes Leben V

eſu; II
Oeffentliche Wirkſamkeit V

eſu; a. Vorbereitung darauf, ſeine Lehreund Wunder; IIIL Das biden und Sterben V

eſu; Die Ver⸗
herrlichung Ve

ſu In Betreff der Stoffauswahl vau der err Ver
aſſer emu  . eine möglichſt kurze Bibliſche Geſchichte herzuſtellen,daß alſo un dieſelbe nicht mehr aufgenommen wurde, als un einer
Iuter günſtigen Verhältniſſen ſtehenden Volksſchule behandelt werden
ſoll Demnach wurden einige Lehrſtücke der alten Ausgabe wegge—laſſen, andere un ürzere Form gebracht. Andererſeits aber wurde
der Lehrſtoff auch wieder änzt und wurden manche Abſchnitte 3aufgenommen, ohne daß der Umfang des Buches größer gewor—den iſt Solche weſentlich umgearbeitete oder UNeu aufgenommene Lehr—U Iun aus dem Der Hoheprieſter, die Prieſter und
die Leviten. 41 ER des alten Bundes 42 und
Zeiten 5 Samſon. 76 Die Könige im Reiche uda
8 Das Geſicht E  2  echiels Nabuchodonoſors Traumgeſicht.93 Die Fülle der Zeit U. m. Aus dem U. Bi II. ahlder Apoſtel. Die Bergpredigt. Verſchiedene AusſprücheV

eſu 60 Wehruf über die Phariſäer. 102 Entſtehung der
hl Schrift U. dgl. IU. Die weſentlichſten Veränderungen oder vielmehrVerbeſſerungen nahm der Verfaſſer vor hinſichtlich der äußeren Form,
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in welcher 68 der Schuſter'ſchen Bibel häufig an einfacher Darſtel—
lungsweiſe ehlte Er beſtrebt, einerſeits ſich ſo getreu als mög⸗
lich den Wortlaut der hl Schrift halten und andererſeits alle
chwer verſtändlichen Ausdrücke und Satzformen 3zu vermeiden. Und
man kann dem Verfaſſer das Lob nich vorenthalten, daß den
richtigen, pädagogiſchen akt treffen verſtanden hat Ein beſon⸗
derer Vorzug der Ausgabe beſteht endlich noch darin, daß ſie
mehrere neue und reichere Illuſtrationen, ſowie auch 5  wei kleine olo
rirte Kärtchen von legypten, Kanaan und Paläſtina enthält. Manche
von den Holzſchnitten, das Zelt, der Hoheprieſter,
Suſanna, Judas der Machabäer, Maria Heimſuchung, barmherziger
Samaritan, Stephanus im Ornate dgl ſind ſo ausgeführt,
daß man unwillkührlich an Buſinger's Bibliſche Geſchichte erinnert
wird Ob der Herr erfaſſer In manchen Abkürzungen nicht
weit gegangen it, möchten wir ihm bei einer künftigen Auflage noch
zur reiferen Ueberlegung empfehlen. So B ommt uns die Er
zählung geduldigen VO  b, wie der Thätigkeit des heil 0  E
Paulus 5  U karg vor und vermiſſen bir die Abbildung des orhofes,
die Weisheitsſprüche des ohnes Sirach Auch würden ir 68 für
richtiger halten, die orbilder Iun der Geſchichte des alten Bun-
des beſtimmt angegeben vären; 5* B anſtatt der Fragen:
„Worin vau Salomon ein Vorbi Chriſti? Worin Eſther ein
Vorbild der Königin des Himmels?“ in kurzen, bejahenden Sätzen
gefragt würde, vorin die Beziehung dieſer Vorbilder wirklich beſtehe.

Uebrigens ſoll durch leſe Bemerkungen das Verdienſt des Herrn
Verfaſſers für ſeine mühevolle und ſorgfältige Arbeit nicht im Min—
eſten verkürzt werden, ſondern u wollten andeuten, was etwa
beim Erſcheinen einer Ueuen Auflage noch verbeſſert werden könnte.

Wir können das Buch beſtens empfehlen und wünſchen
demſelben V ſeiner euen Geſtalt eine ebenſo weite Verbreitung und
allſeitige Anerkennung, te die früheren Ausgaben ſie gefunden haben.

Anmerkung. Schließlich erlauben wir uns Uu Intereſſe der
Jugend der Herder'ſchen Verlagshandlung einen lange gehegten Her
zenswunſch auszuſprechen. Bilder machen bekanntlich den Kindern
große Freude und prägen auch die mitgetheilten Wahrheiten tiefer dem
Gedächtniſſe ein. Aber leider fehlt eV un an einer geeigneten Bilder—aibel ohne T  ext zUum Gebrauche für die Schule, die man auch den
Kindern Iu die Hand geben könnte. Die großen colorirten bibliſchenBilder Schuſter ſind ſehr ſchön ausgeführt, aber koſtſpieligund auch nicht reichhaltig genug. Wir möchten daher den Vorſchlagmachen, die Holzſchnitte der Schuſter'ſchen Bibel einige Bilder
5  U vermehren, ſie un größerem Format Iu Quart auszuführenund eine Bilder bibel, wie viu ſie wünſchen, wäre fertig. Ein ſolchesWerk würde ohne Zweifel viele Abnehmer 38 jedem Katecheten
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willkommen ſein und manchen braven Kindern 9 Freuden be⸗
reiten.

Linz Leopold Dullinger, Subregens.
Die bildlichen Darſtellungen iu den Römiſchen Katakomben als

Zeugen für die Wahrheit der chriſtkatholiſchen LehLVe Von Dir
Alexander Grillwitzer, Stiftsprior mn Rein Mit 78 Ab  —
bildungen. Graz, Druck und Verlag der Vereins-Buchdruckerei.
1876 69 Seiten.

Die Katakombenliteratur iſt Iu den letzten Jahrzehnten ſehr ver

nehr worden theils urch Handbücher, welche die Kenntniß der
unterirdiſchen Todtenſtadt Roms 1  M Ganzen vermitteln, theils durch
Monographien, welche ſich nit einer beſtimmten Gattung oder Gruppe
der Katakombendenkmäler beſchäftigen. Zu jenen Handbüchern 9
hören die erke von Desbaſſayn de Richemont, Spencer-⸗Northeote
und Brownlow, A. Kraus, LEpinois (letzteres, Les Catacombes
de Rome, erſchien 1879). Alle dieſe lehnen ſich an das Hauptwerk
über die Katakomben;, die „Roma SOtteranea“ dem rößten
Kenner der chriſtlichen Archäologie, dem „Columbus der Katakomben,“
Giovanni U  1  0 oſſi und deſſen weitere Forſchungen an, die im
Bulletino di archeologia Cristiana niedergelegt u der zweiten

Schriften ehört die des hochwürdigenGattung der einſchlägige
Stiftspriors von Rein, die ſich mit den bildlichen Darſtellungen als
uralten Zeugen der Wahrheiten Unſeres eiligen Glaubens beſchäftigt
und I1 den populär-wiſſenſchaftlichen zählt

In der Einleitung gibt der Verfaſſer eine kurze tsbeſ chrei⸗
ung und weiſt im Allgemeinen auf die große Bedeutung und Wich⸗
tigkeit der Bildwerke der Katakomben hin. Zuerſt werden dann die
Darſtellungen aus der Geſchichte des alten und neuen Teſtamentes

DanunIu ihrer Aufeinanderfolge aneinander gereiht (Abtheil.
folgen die Darſtellungen, welche ſich auf die Kirche,x ihre Gründung,
ihr Weſen, die Verfolgungen derſelben beziehen. (Abth. 2 e
dritte Abſchnitt iſt überſchrieben: Die Kirche n ihrer Thätigkeit, und
führ uns die Sinnbilder der zweiten und dritten 9öttlichen Perſon
in ihrer Sendung und beſonders des Kreuzesopfer eſu Chriſti
vor; dann zeig der Verfaſſer U den drei folgenden Abſchnitten die
Sinnbilder der heil Sakramente der Taufe, Firmung, der Euchariſtie
und der Buße, von welchen die beiden letzteren wegen der größeren
Menge von Sinnbildern je einen beſondern Abſchnitt beanſpruchen.
Der Ordo wurde on tn der weiten Abtheilung erwähnt. In den
zwei folgenden gibt der Verfaſſer die Sinnbilder des Menſchen, der
durch die Gnade erneuert iſt, des riſten n ſeinen Tugenden:
Gottvertrauen, Demuth, Ehrfurcht vor Gottes Gegenwert, Andacht
und ſfer U Gebete, 2 und Ergebung, Glaubenstreue, —(3


